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TE. Eeinzel reis 30 I, 


Her Pollsfrennd 


Wochenſchrift für die Deutſchen Polens in Stadt und Cano. 


Nr. 19. 


Gerlagsgeſellſ „go freie Breffe” m. b. H. 
BE Bee . 


ſchriften find an ben Verlag zu richten. 


Meine Lieder. 


Tffefenkinder, kehrt ihr wieder 
Ein in meiner ftillen Zelle? 
Soll euch fingen, zarte Lieder 
Von des Lebens goldner Welle. 


Soll euch fingen, frohe Lieder, 
Von des Lebens Glückestagen 
Und von feiner Sarbenfülle 
Kunde zu den Ienſchen tragen? 


Muſenkinder, holde Cieder, 

Fahret wohl! Ich kann nicht fingen, 
Wo mein Volk mit Höllenmächten 
Um ſein Daſein ſchwer muß ringen. 


Seit ich meines Volkes Leiden, 
Not und Elend an muß ſehen, 
Schauen muß, wie man's verraten, 
Wie es die Verräter ſchmähen, 


Legt’ ich fort das Spiel der Saiten. — 
Will durch Sturmfanfaren ſprechen 
Von des Deutſchtums Schmach zur Menſchheit, 
Von der Schmach, die Gott wird rächen! 
J. w. 


Um die Zukunft der 
lutheriſchen Kirche Polens. 


Eine Penkſcheift der Ausfübrungs⸗ 
kommiſſion 


Die Aus führungskommiſſion der bang au 


evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde ⸗ 
glieder der Stadt Lodz hat eine Ab⸗ 
ordnung nach Warſchau entſandt die dem Ze jm ⸗ 
marſchall fowie den einzelnen Sejmklubs 
die Wünſche der evangeliſchen Gemeinden betreffe 
des Antrages Bobek unterbreiten fol. Die 
Denkſchrift der Ausführungskommiſßon hat 
folgenden Worſ lau!: N 

„Auf Veranlaſſung der Kirchenkollegien der St. 
Trinitatis⸗ und Iobannisgemeinde zu Lodz, die die 
zahlreichſten evangeliſch⸗augs burgiſchen Gemeinden 
in der Republik Polen bilden, wurde am 5. April 
d. J. eine Verſammlung der Mitglieder beider 
Geweinden zwecks Beiprechung wichtiger kirchlicher 
Fragen einberufen Von den verſammelten 4000 
Mitgliedern beider Gemeinden wurde eine Reihe 
von Entſchlief ungen angenommen und elne aus 
15 Perſonen beſtehende Aus führungskommiſſſon ge⸗ 
wählt, der die Aus führung der gefaßten Beſchlilſſe 
übertragen wurkte. Eine ganze Reihe ande ver 
ger Gemeinden hat ſich den Lodzer Beſchlüſſen 
erzils angeſchloſſen, während keine einzige Ge⸗ 
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Sonntag, den 7. Mai 1922. 


Wolff, Gba“ kaſtraße Nr. 112. 


Verantwortlicher Schriftlelter: Ludwig 
Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet. 


Eine der dringendſten Aufgaben der Aus füb⸗ 
rungs kommiſſion ift gemäß den Entſchlleßungen der 
Verſammlung vom 5. April d. J. die Durchführung 
einer Aktion zwecks Verhinderung der vom. geiehr 
gebenden Sejm beabfichtigten Annahme des Pring⸗ 
lichkeits antrages des Abgeordneten Bobek und Ge⸗ 
noflen vom 30. März b. J. in Sachen der 
Einberufung einer al gemeinen konſtitulerenden Lan 


beafgnobe der evang.⸗augsb. Kirche der Republik 


Polen Beide evang. ⸗augsb. Gemeinden der Stadt 


proteflieren auf das Scärffte gegen den Antrag 
des ‚109 Bobek, da dieſer Antrag ſowohl za den 
ie Konſtitutlon der Republik Polen vom 


durch 
17. März 1921 geheilſgten Grundfägen der De- 
mokratle als auch zu den grundlegenden Prinzipien 
des evang. augsb. Beker niniſſes in kraſſem Wider⸗ 
ſpruch ſteht. 

Den demokratiſchen Grundſätzen widerſpricht in 
erſter Linie die in Art. 1 des Antrages Bobek vor⸗ 
geſehene Zuſammenſezung der Synode. 
Auf Grund dieſes Artikels gehören der Synode 
von Amts wegen die Mitglieder des Kon⸗ 
fiſtoriums, die Profeſſoren der theologiſchen Fakultät 
und ſämtliche Pafloren an. Dieſe Beſtimmung ruft 
bei den polniſchen Staatsbürgern evang. ⸗augsb. 
Bekenntniſſes große Unzufriedenheit hervor, denn 
dieſe verlangen eine Synode, die in ihrem vollen 
Beſtande aus den Wahlen hervorgehen ſoll. 
Andererſeits ſteht dieſe Beſtimmung im Wider⸗ 
ſpruch zu den Grundſätzen des evang. ⸗augsb. Be: 
kenntniſſes, da durch fie der überwiegende Einfluß 
und ſomit die ganze Macht in der Kirche der 
Paſtocenſchaft in die Hände gefpielt wird. Das 
sb. Bekenninls dagegen erheiſcht die 
mweitgehendfte Beteiligung ſämtlicher Glieder 
der Kirche an der Eutſcheidung über die Geſchicke 
derſelben. Der Art. 1 des Antrages Bobek ſtellt 
daher eine offenſichtliche Vergewaltigung der reli⸗ 
giöfen Grundſätze dar und iſt aus dieſem Grunde 
für die Allgemeinheit der polniſchen Staatsbürger 
evang⸗augsburgiſchen Bekenntniſſes ganz entſchieden 
un annehmbar. 

Der Art. 2 des beſagten Antrages enthält 
Beftimmungen, dle ſo zar den beſcheidenſten Er ⸗ 
forderniſſen der Demokratie Hohn ſprechen und 
dem Geiſte der Zeit nicht im geringſten Rechnung 
tragen. Anſtelle des heute in der ganzen Welt 
und auch durch unſere Ronftitution anerkannten 
fünfgliedrigen Wahlrechts führen dieſe Beftimmungen 
ein drelgliedriges Wahlrecht eln. Den Höhepunkt 
der reaktionären Tendenz des Antrages aber 
bildet die Feſtſetzung des Wahlalters auf das 
24. und des Wählbarkeitsalters auf das 30. Le: 
bensjahr. Die Allgemeinheit der polniſchen 
Staatsbürger evang. ⸗augsb. Belenniniffes kann 
ſich mit derartigen Beſtimmungen nicht einver⸗ 


nbe gegen dieſe Beſchlüſſe Proteſt erhoben Kat. | flanden erklären und fordert die Durchführung 


4. Jahrgang. 


4 mit ung 300 Dek. viertelj' 
1 80 ae 


8 h enpreis: für di . 
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der Wahlen auf rund der Art. 11, 12 und 18 
der Konſtitution der Republik Polen dom 17. 
März 1921. 

Der Art. 3 des Antrages Bobek überträgt dle 
Durchführung der Wahlen und die Erlafjung der 
entſprechenden Wahlvorſchriften dem evang. ⸗ 
augsb. Konſiſtorium in Warſchau. Dieſe Ber 
ſtimmung hat bei den Mitgliedern der evang.⸗ 
aagsb. Kirche Polens große Empörung vor · 
gerufen, da das evang. augab. Kon ſtſtorſum zu 
Warſchau bei der weitaus überwiegenden Mehr, 
heit der evangeliſchen Bevölkerung im Lande nicht 
das geringſte Vertrauen beſitzt. Das ge zenwär⸗ 
tige evang ⸗augsb. Konfiftorinm entſpricht nicht 
den Wünſchen der evangeliſchen Allgemeinheit, da 
es einen Mererreft der ehemaligen zariſchen ul 
fiſchen Reglerung darftellt, von der es eruamnt 
wurde. Die Verſammlung vom 5. April d. J. 
hat dieſer Unzufriedenheit Ausdruck gegeben, 

indem fie dem gegenwärtigen Ronfiftorium ein ⸗ 
mütig ior Mißtrauensvotum ausſprach. Die 
evangelifche Allgemeinheit wünſcht, daß die Durch⸗ 
führung der Wahlen den fünf älteſten Paſtoren 
der evang.⸗luth. Kirche Polens übertragen werde, 
die vom Miniſterium für Kultus und Volksauf⸗ 
klärung dazu berufen werden ſollen. 

Angeſichts obiger Ausführungen wendet ſich die 
Ausführungs kommiſſion in ihrer Eigenſchaft als 
gewählte Vertretung der beiden zahlrelchſten Ber 
meinden der Republik Polen an die Klubs der 
Sejmabgeordneten mit der dringenden Bitte um 
Unterfiügung der von uns den Wünſchen der All⸗ 
gemeinheit gemäß eingeleiteten Aktion, Die Aus⸗ 
führungskommiſſion richtet an die Herren Seim⸗ 
abgeordneten die dringende Bitte, ſie möchten 
mit allen Mitteln darauf hinarbei⸗ 
ten, daß der Antrag des Abg. Bobek 
von der Tagesordnung der Seſm⸗ 
beratungen zurückgezogen werde, da 
er im Widerſpruch ſteht mit dem Willen derjenigen, 
für die das Geſetz beſtimmt iſt, und die elemen⸗ 
tarſten Grundsätze der Demokratie ſowie die 
Grundlagen des evangeliſch⸗augsb. Bekenatnlſſes 
vergewaltigt. 

Die Ausführungskommiſſion bittet gleichzeitig 
die Herten Seſmabgeordneten um Unterſtützung des 
beiliegenden Antrages des Abg. Spidermann und 
Genoſſen, da dleſer den Wünſchen der Allgemein 
heit der polniſchen Staatsbürger evang. ⸗augsb. 
Bekenniniſſes voll und ganz entſpricht. 

Indem wir auf die ſchwerwiegende Bedeutung 
der angeführten Grundſätze und auf die erhabenen 
Loſungen bauen, von denen ſich die Herren Ab⸗ 
geordneten in ihrer geſeßgeberiſchen und ſozlalen 
Arbeit leiten laſſen, hegen wir die Hoffnung, daß 
Sie uns ihre Unterſtützung nicht verſagen werden, 
umſomehr, da es ſich im gegebe nen Fall um elnen 
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Hewof der breiten Allgemeinheit gegen die reoftſo““ Hierauf ergriff Stadtmiſſionar Horn das nur mit beratender Stimme an der Synode 
ier Efe gimafer Herifalem Kreiſe bandelt, da Wort und ſchilderte in zu herzen gehenden, teilnehmen; . 
de kezim er dieſe Abgeweirbeft das demo- warmen Worten die Notlage unſerer evangellſchenf 2. daß das zahlenmäßige Verhältnis der Geift- 
Fatuce Recht der Beß in wung r bie Geſchicke Kirche. Es muß eine Einkehr ſtattfinden, ſonſt lichen zu den Laien mindeſtens J : 2 fei; 
der Wide zu cımerben und das Stem ben Hän | geht alles in Brüche. Luthers Geiſt, ſeine Wahr- 3. daß die Siliaigemeinden und unbeſetzten 
der (res herr ſchßa t gen Häuſleine zu entreißen. heſtsliede und Ueberzeugungstreue muß uns alle | Pfasren ohn N el ar die Zahl der 
hrägginen Metersaft der zari'cker Herr chaſt bilden beſeelen. Mann * Frau, alle, je nach Be | 7 im Nhe 13 je 1 Laien entfenden 

r > * 4 V. 4 


ur d Die dg der bürgerlichen Rreiheit in | gabung und K müſſen ſich mit vereinten ollen; 1 
de! Mere. 8 Mee mit en ı Kräften zum Schuß der heilig — üter, unſengs 4. ER ALLEN 2J und das Wähl- 
1 sa 


uin. Diefe Tot wird den Herren Eıjmadge: lulheriſchen Glaubens, unſerer Mutterſp i auf 25 E herabgeſetzt 
erbeten der oufrihiicen Dank der Allgemeinheit einen und mutig kämpfen. Gottes Seg wird! wird. y 7 

der pelnſchen Staatsbürger evang auge b. Bekennt⸗ auf dieſer treuen Arbeit ruhen. Der Antrag wurde ein mimig angenommen 
niſßes ein heingen. 17 Der ‚Dorfigende der Verſammlung verlas ein und noch an demſelben Tage dem Sejmmarſchall 


Die Ausführungs kommiſſion“ ;Protefifthreiben, das hauptfächlich gegen, und dem Fonſiſtorſum auf telegraphiſchem Wege 
10 —— die poltziſche Betätigung unſeres General uper- mitgeteilt. 

r  IMerdenten, aerintet er. eitimmig, wurde In Konſtanthnow. 
lub. Gemeinden Kongrefipolens. nommen: „Die Derfammelten ſprechen Im evangeliſchen Betſaal zu Wonjtan 
e et en e wer en Unt ihr tiefes Bedauern aus, daß tynom fans. die Verſammlung ſofort nach dem 
ſchlief un gen der beſden ah Bu angeltichen Ge⸗ GeneralfuperinfendentBuride, als Gottes dienste ſtatt. Der ziemlich geräumige Sag 
e 2 der gi ae Ha 0 Se „ Kind unferer stadt, durch ſeineſ war bit geſüllt. Zum Verſammlungslei 
Senm alf 5 95 e t dar „Tätigkeit der evangeliſch⸗lutheri⸗ wurde Herr Jraeßinger, zu Belſttzern di 
Een daß es nicht 5 Heiner Kreise van Leben kirche ‚N Polen (old großen Herren T. Schund und N. Sender, Zu 
. t. ker mit ide dle Suche Schaden zugefügt hat. Diefe traurige N Schriſtführer Herr ellert burch Zuruf ge 
dee € 8 ut 5 2 aut bag c ut Tatſache erfüllt die herzen aller ſei⸗ wählt. Aaf der Tagesordnung ſtan eo dee Bereich 
ee Bl Poem ou 85 ee elner Heimatsgenoffen mit bittrem über die Lage unſerer Kirche.. Zu dieſer Ve 
ka gent 8 ha nic! 1 8 5 5 Je ‚ Schmerz. Ferner gelangten Proteſiſchreiben gegen janımlın? wurden au Wunſch der Konſtantyng 
3 55 we Geſamthe 5 er deulſchen den Antrag Bobek und das Hader ſche Gefeh zur ; wer Glaabensgenoſſen von der Lodzer Aue üß 
* iſchen in Polen wie Lodz denkt. ‚Annahme. Dann wurde ein Schreiben, das dem rungskommiſſton die Herren Born und Utz 
Kar 1 hat ge auch 100 1. ze. Seſmmarſchall auf telegraphifhem Wege über- abbeleglert, um den Konjlanignower Glaube ng 
Ir n In a. 1 1057 von Gemein mittelt werden ſoll, verleſen und einſtimmig ange- genoſſen Bericht über die Verhandlungen zul 
Ger 3 - 1 e e des nommen. Denn ſchritt man zur Wahl eines Herrn Ge aeraliuperintendenten Burſche zu ed 
a ndeg 5 er ſtatt 5 enen 5 ü 9 el! der Au ſchuſſes, der in ſtändiger Fühlung mit dem | und mit den a Aufklärungen zu Bene 
enera ſuper ine u: ſche elner ſcho fen och £odzer klusführungsausſchuß bleiben ſoll. Folgende Zuerſt ergriff Herr Sender das Wort, di 
gerechten Kritik vn erzogen aid > ge ſchlakün. Herren wurden gewählt: Arthur Zern ot, Alfred kurz aber krefflich die Lage uaſcrer Kache schl 
8 n Eur ben f arſckauer | Beurton, Adolf Lubnau, Rudolf Ri gel, Guftav derke Dann wöde Herr Utta vom Vorſip eh 
aß eg Ketten Ber all chen ie ven, Gulſche. den gebeten, einiges über die Verhandlür gag 
ae 1 Mehrheit ir 1 5 815 feine Poll kinläßzlich des Antrages von Herrn Hoffmann, mit Herrn Generalſuperintendenten Burſche * 
11 ft. N 5 dem Orts paſtor von den feitens der Verſammlung f der 18 ee on 2 
Zu einer eindrucksvollen Kundgebung geflal- | gefaßten Beſchlaſſen Mitteilung en e Sachliche in d 1 usul a bes Bern Ut 
tete ſich die am Sonntag, den 24. April einberufene n zu erſuchen auf der bevorſtehenden Paſtoren⸗ ſowſe di I t E gu 
eng Der. Coanaeliiden aus ſynode die Beſchlüſſe vorzubringen ſowie über | 1. e die Liebe zu uaſerer Keche und der gut 
. das Ergebnis nachträglich der Gemeinde Hufſchluß Wille. die aus feinen Worten herauszuhöre 
j Zgierz | a | zu geben, entfpann ſich eine kleine Ausfprache. waren, machte auf alle Arweſenden einen große 
und Umgegend. Der Saal des Zgierzer Männer- Letzthin wurde der Antrag (zwei Stimmen waren iubruck. Zwar verſuchten zwe. Herten M 
gefangvereins war bis auf den letzten platz ge- dagegen, einer enthielt ſich der Stimme) ange- Handlungen des Generaljupsrintenterien 
füllt. Die verſammiung wurde durch Herin nommen. f rechtfertigen, durch ihre aute Stimme und d | 
Wilhelm Hoffmann eröffnet, dem durch Zu- Der Vorſitzende dankte den Derfammelten für den Gebrauch ur parlamentariſcher Ausb:üce 3 
rufe einige Beintzer nebſt Schriftführer zur Seite das zahlreiche Erſcheinen. mit dem Geſange des Ruhe zu Hören und die Berſammlung zu pre 
gewählt wurden. Uber die jetzige kampfum- Schutz und Trußliedes der Reformation „Eine gen, durch die tıefflichen Antworten der derm 
brondete Cage unferer Kirche, wie auch über die feſie Burg“ wurde die Deriammiung würdevoll Dorn, Utta, Gellert ſo ole auch den 
Vorgeſchichte der heute heißumſtrittenen Fragen geſchloſſen. ate datt en Auſtreten des Berſammlung 
der Virchengeſetzgebung erſtattete Gymnoſſallehter Gebe Gott zu dem gelungenen Anfang auch leiters Herrn Oraetzinger und des Kirchen: 
Breyer Bericht. Er wies darauf hin, daß die ein ebenfo glückliches Ende, Bei Derlaffen des vorſtehers Herra Schmalz wurde eine Rupie 
gegenwärtig fo ſchwule Kampfesluſt zeineswegs Saales veranſlaltete man eine kleine Spenden- ſtörung vermieden 4 u 
von heute auf morgen  entflanden iſt. Bereits fammlung zur deckung der Unkosten. Die Inz iſchen wurden der Leitung der Ver; 
rei 75 T e 5 150 Befshläfle Sammlung ergab über 10 000 Mark, 1 en un ee us die nach 
er Synode des Jahres „ wo den : i prschung und Erläuterun r Ab⸗ 

Paſtoren aus anderen Konfiftorialbezirken (aus In Pabian ee. ſtimmung gebracht wurden. 4 
den Baltiſchen Provinzen, Südrußland ufw.) das Am Sonntag fand auch in der evang.⸗luther. I. Die den Nade ſchen Kirchengeſe zen wur 


kimtieren infolge mangelnder Beherrichung der Kirche zu Pabſanice eine Gemeindeverfammlung betreffende Er tſchließung wurde mit olle 

polniſchen Sprache unmöglich gemacht wurde, ſtalt. ach längerer Au: ſprache über den Kirchen⸗ gegen 1 Stimme angen mmen. f 

rührt das ſtarke Hervortreten politifcher Abfichten | beittag wurde für die Landgemeinde die höhe 2. Die den Dringlichkeitsantrag des Abg. Bobel 
innerhalb unſerer lutheriſchen Kirche vor. Von berſelben auf Mk. 100 für den Morgen feſtgeſetzt. betreffende Entſchlißun! wurde mit allen 
Jahr zu Jahr mehrten ſich die Anzeichen einer | Die höhe der Kirchenbeiträge für die Stadt- | gegen 2 Stimmen angenommen 

bewußten, zielficheren Spaltungsarbeit feitens un- gemeinde foll durch eine beſondere Kommiffion 3. Die die Tätigkeit des Herrn Generalſuperig⸗ 
ſerer Kirche nbehörden, bis fie- in den Jahren feſtgeſetzt werden. a tendenten Burſche betreffende Reſolution 
1918-1919 ihren Höhepunkt (Poris, Maſuren) Dann wurde über die Notlage der wurde mit allen gegen 5 Stimmen ange 


erreichte. Seither werden immer wieder die evang. augs b. Kirche Polens geſprochen. nommen. 4 
ſtärkſten Anläufe gem acht, der einmal betretenen Nachdem mehrere Gemeindegl der zu dieſer Frage Die erſten zwei Entſchließungen haben den 
politiſchen Richtung zum Siege zu verhelfen, | Stellung genommen hatten, wurde nachſtehende Wortlaut der am 5 April d J in Lodz an“ 
was vollends durch Gründung der „Evangelifchen ; Entfchließung eingebracht: genon menen Reſolutior en, die dritte tadelt die 
Vereinigung“ am 22. und 23. Februar d. 3. Die am 23 April 1922 verfammelten Ge- Tätigkeit des Herrn Generaliuperintendenten, 
zur Auswirkung kam. Der an die polniſchen | meindeglieder der evang.⸗augsb. Gemeinde zu macht ihn ſür den Unfrieden in unſerer Kirche 
Zeiilungen verſandte Bericht fcheute ſogar vor | Pabianice proteſtieren gegen den vom fibg. Nader vera t ortlich und drückt ihm das Mißtrauen 
einer nichtswürdigen Waffe: der politifchen!in den Sejm eingebrachten Entwurf des neuen zer Vers mmelten aus. 0 = 
Derdädtigung nicht zurück. Zu Landes- Kirchengeſetzes fowie gegen den Dringlichkeitsantrag Zum Schluß wurden die er ſtarl 
verrätern wurden die Führer der Gegenpartei ge- | des klbg. Bobek und verlangen: Sender, Kirchenvo ſteher Theofil Schmalz 
ſtempelt. dies war auch der Tropfen, der die J. daß die Mitglieder des Konfiftoriums und und Goſtab Stamm beauftragt, die Beſchlüſſe 
Scale des Grolles zum Ueberlaufen brachte. ; die Profefforen der theologiſchen Fakullät der Berfammlıng den zuſtändi en Stellen zu 


— 
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In Zbrachlin. 


Yı Alt Zbrachlin, Kreis Nies zawa, wurde am 
23. pril einſtimmig beſchloſſes, ſich dem Lodzer 
Proteſt anzuſchließen. Es wurde ein Protokoll ner- 
laßt und von den Verſam elten unterzeichnet 
hat fol zenden Wortlau“: 

„Unſete evan eliſch - untheriſche G meinde zu 
Zachlin ſtimmt hiermit der evangellſchen Br- 
meinden zu Lodz bei 
rein ohne katholiſche Beſtimmungen zu erhalten. 

ir beicheinigen unſeren Willen mit unſerer eigen» 
hän digen Unterschrift“. 


In Brzozow. 


übermitteln und ſich der 
kommiſſton anzuſchließen. 
In Alexandrow. 
In der auf Veraulaſſung des = 
] 


Lodzer Ausführung? 


Alexandrow einberufenen Gemeindever⸗ 
ſammfung wurde zum Merfigenden Herr Eduard 
Kati? amähl Herr Bengſch berichiste 
ein jehend über die kirchliche Lage. Ts wurden 
Entſchleß enger gefaßt, die im weſentlichen den 
Lodzer Beſchlüſſen dom 5. April emſprechen 
Der Lodzer Ausführung ommiſſion wurde das 
Vertrauen aus geſprochen 
In Sulzfeld 

fluf der Gemeindeverſommlung in Nowo⸗ 3 
folna (Sulzfeld) waren Gemeindeglieder aus In Briozon. Kreis Rama, fanden ſich am 
der ganzen Gemeinde in einer Anzahl von etwa 23 Aprü 138 Gemeindeglieder zu einer Ver⸗ 
300 Perfonen anweſend. Zum Dorfienden wurde ſaumlung juſammen in der einftimig beichloſſen 
Herr hann Kraufe gewählt, welcher zu Bii⸗ murde ſich dem Proleſt ter beiden Lodzer Gemein ⸗ 
ſihern die herren Rudolf Kriefe, Eduard Abel den einftimmi, anzuſchlleßen 

und Johann Toller berief. Die Derfammlung Eine Mitteilung der Ausfüh rungs⸗ 
wurde um 1 Uhr nachmittags eröffnet. Die Der- | 1 if 

fammelten befanden die Protokolle der Derfammw- | ommiffion. 

fung der Glaubensgenoffen zu Lodz vom 5. April Die Aasführung*kommifton der evang. luth. 
d. 3. für richtig und nahmen alle Beſchlüſſe der- | Srmeinde zlleder von Lodz gibt bekannt. daß fir 
ſelben einſſimmig an. In die fusführungskom- alles unternommen hat, was den Beſchlüſſen vom 


miffion wurden einftimmig gewählt die Herren: 5 Mprl d. 1 zur Geltung verheifen könnte. 


Johann Kranie 8 5 Be Ze e erklält fie ihre Bereitwilligkeit, am 
5 n el, E . Dim 1 1 

n de Gin den e e wude an Abe den Nehmen wren Wlribesspenaffen ae 
Beſcht. 5 vetreffs des Dringlihkeitsanttags Bobek Herten Forderungen mitzuarbeiten, Angeſichts 
role und ſchriftlich pon der Kommiffion | 55 am 26 d. M. ſich in n 
ermittelt. en Herrer Paf oren ma die Aus ſührungs⸗ 

Die Ausführungskommiffion iſt beauftragt, "om Ron alien €: 1 werft 
ihrem Ortspaſtor Richtlinien für die am 26. April urd bittet um Einlenken. 
bevorſtehende Paftorenkonferenz zu geben. Die 
Derfammlung wurde vom Dorſitzenden mit dem 
Ciede „Ein feſte Burg iſt unſer Gott...“ um 
1/,3 Uhr nachmittags geſchloſſen. 

Die Gemeinde ift gewillt, die gewählte Kom- 
miffion wie ein Mann in jeder Hinſicht zu unter⸗ 
fügen, damit der evang. luth. 59 111 der 
nöſige Friede wiedergegeben werden kann. Dieſer in 
ae. ift beauftragt, mit der Lodzer Ausfüh- '! Es . N 5 5 
fingsk>mmiffion in der Kirchenfrage einmütig 5 5 S 55 

Die Paſtore ſynoden find fo oft vom Standyunnkt 
vorzugehen. a der Neuzeit aus ger ingſchätzig behandelt worden 
Ju Danſszewo. Sie haben jedoch in den engen ihnen von der zari ⸗ 

Die am 26 Ferul in Daniszewo zufammens ſchen Regierung gezogenen Grenzen Großes geleiſtet. 
getretene Gemeindeverſawmſrng faßte folgen de Die letzte Raſtorenſynode hat nach linger Un⸗ 
, eee. 

„wie am Apr 22 F rſammelſer evang⸗ € aſtoren konnten a „ wa e au em 
lulher Geme'ndegli⸗der des Kantorats zu Dauiszewo, Herzen hatten offen ſagen. Aber auch die 
nehmen biermit Renminis über den Wierlanf der Wünſche der Gemeinden haben die Geiſtlichen klipp 
Be a zu 7 55 1 105 1 5 109 7 8 er ren 7 2 viel, 
J und fiellen mit Bedauern ſeſt, daß bie ach die Frucht bestehender Mißverſtän oniſſe waren. 
liakeit einiger mit hohen Würden betrauen Per⸗ Im Anſchluß daran hat ſich eine eingehende oft⸗ 

Burn 5 ee Bae 15 on ls und 8 1 5 
dazu an:etan iſt, Zwiſt eim einigke e Ausſprache entſponnen. Sie war ein treuer Ab⸗ 
\ Kirche bineinzutrazen ſowie deren Zerfall herbei⸗ druck der Auseinanderſetzungen die lange uoo- 
en Foren fing ih boräher Far, 8 ea ee en 10 is 
e Verfanimel'en ich da ar, aben die verſchwiegen von dem, wa 
ein folder Zuſtand in unſerer Kirche nick! geduldet die Herzen der Gemeinden bewegt Es darf nicht 
2 1 15 ec ner dert um. 1 1 0 Knie Gruppen von Geiſt⸗ 
Fu be ber verlan⸗ u gen anden. 
gen eine Neuregelung der Kirchenangelegenhelt durch Die e ee über die Münſche 
Einberufung einer Landesſynode auf breitefter des | und Anträge der Paſtoren und Ge neindeglieder 
nn Grundlage, dle 15 ee De 1 55 in Anſpruch rg und find 
i lichen zu den Laien wie 1:2 aufwei erft om Donnersiag zum Abſchluß gekommen 

Im Zuſammenbang damit proteflieren die Ver Man hal gründlich und tief gegraben. Die Ge⸗ 
ſammelten gegen jegliche Entwürfe des neyen Kir müter kamen wiederholt im Elfer bis auf den 
chengeſetes, die feine Verfländigung zwlſchen den Siedepunkt. . 

ein’en ermöglichen und die Wünſche der evan⸗ Daß auf der theologiſchen Fakultät in War⸗ 
gellſck⸗ Ia heriſchen Gemeindeglieder nicht berück⸗ſch au 5 117 1 und deutſche 

pen. Sprache gleichberechtigt und der Ber 
. Gleichzeitig ſprechen die Verſa melten ihre wirklichung biefer Forderung bafdigft Rechnung ge 
völlige Zuneigung zu Lod aus und werden auch tragen werde, oß das künftige von der konſtitule 
ihre Vorhaben in Zukunft unterffügn. Der Her renden Synode zu wählende Konſiſtorium oder 
aber wolle alle Herzen erweichen und der Sadr Oberklrchemat als Mitglieder auch Vertreter 
een guten Verlauf Jund ſeinen reichſten Segen der deutſch ſprechenden Glaubens: 
venlehen “. genoſſen aufweiſen, daß die von der 


Er 


Von der Paſtorenſynode 
in Warſcha u. 


Die Paftorenſynod , die in War ſchau am 26. 
und 27 April getagt hat, iſt für unſere Kirche 


ES 


und wünſcht unſere Kirche 


polniſchen Preſſe fal ſch ausgeleg⸗ 
ten Worte eires auch voa dem 
Generalſuperintendenten unter ⸗ 
ſchriebenen Artikels im Zwia hun“ 
laufgeflärt und wide n legt wer en 
müſſen, das bezeichnete der Zeneraſſupe inten⸗ 
dent im Anflug an die For rungen vieler Ge 
meindemitglieder, die durch den Disnd der Gelſt 
lichen kund wurden als ſelbſtverſtändlich, 
lud bezelchnete es als fein» Au'gabe, die ſich aus 
| feiner perſönl chen Ueberzeug ung ergebe, Die aber 
lerſtdaun zur Ausführung und Ver 
wirklichung kommen kann, wenn 
die fonjtiiuirende Synode ins Leben getreten fein 
und dae Ruder der Kirche in die Hmo genommen 
haben wird (2! 

War es doch allen klar, daß wenn der Ge ſetzes 
er twurf 2: 3 am Donnerstag, wirklich Geſetz wird, 
wir die konſtitulerende Synode ſchon gegen Ende 
Juni einberufen können, würde aber der eingebrachte 
Geſetzes entwurf einfich zurückgezogen werden, dann 

würde die konſtituterende Synode in weile ferne 
hinausgeſchoben werden 

Der Kreis von Paſtoren der feine Forderungen in 
4 Sätzen feſigelegt hatte, gab darauf folgende Erklärung 

zu Protokoll „Den 1. Punkt ihrer Forderungen ziehen 
die Antragſteller zurück, da einerſeits eine Durchführung 
von 1: 2 auf der konſtitaierenden Synode augenblick⸗ 
f lich nicht mö lich iſt und anderſeits fie e ne G. fahrdung 
des Geſetzes im Seſm nicht oerant worten können.“ 
Die Synodalen genehmigten jetzt folgenden Be⸗ 
ſchluß einſtimmig: 
1. „Nach eingehender Beratung kommt die Kon⸗ 


nft der Lage aufmerkſam ferenz zu der eiumütigen E kenn inis, daß der Vor⸗ 


ſchlag: die Vertretung der Paſtoren und Laien auf 
der konſtituirenden Synode, wie 1: 2 feſtzulegen, 
bei ber gegenwärtigen Lage praktiſch zu einem ſelbſt 
von der radikalſten Opposition nicht geforderten 
Verhältnis von 2:7 führen würde, da eine ber 
deutende Anzeht von Gemeinden unbeſetzt iſt.“ 

2. Die Konferenz iſt ſich deſſen bewußt, daß 
der Bobekſche Entwurf dem Wunſche 
einer Anzahl von Gemeinden nach 
arößerer Zaienbetelligung an der Ver⸗ 

waltung der Kirche nicht genügend be⸗ 
recht wird, doch bietet er ang ſichts der heute 
ſtattfindenden 3. Leſung im Seju die einzige Mög⸗ 
lichkeit, der evang. Kirche Polens zu ihrer Selbſthe⸗ 
ſtimmung durch die konſtituierende Synode demnächſt 
zu verhelfen. Deshalb beſchließt die verſummelte 
Paſtorenſchaft, dieſem Antcag zur Wahrung des 
Friedens in der Kirche zuzuſtimmen. 

3. Entſprechend dem Wunſche der Gemeinden 
nach größeren Laienbeteiligung an der Verwaltung 
der Kirche beſchließt die Paſtorenſchaft einſtimmig 
auf der konſtituierenden Synode ſich für die ge ſſetz⸗ 
liche Feftlegung der Laienbeteiligung an ber Kirchen⸗ 
verwaltung nach dem tatjächlihen Verhältnis 1:2 
geſchloſſen einzuſetzen.“ 

Mit dieſer Löſung der Frage waren aber auch 
alle Synodalen ohne Ausnahme voll und ganz zu⸗ 
frieden Die Mißtöne waren verklungen. Die 
Synodalen blick len ſich freundlicher an Man beſchloß 

‚ wiederum einſtimmig, dem Generalſuperintendenten 
ein Vertrauens dotum auszuſtellen, das, nach längerer 
Ausſprache über die Form, folgenden Wortlaut 
annahm: Die Paſtorenſchaft verurteilt 

die Art und Weiſe der Polemik, wie 
ſich in der Oeffentlichkeit um die 
Perſon des Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten erhoben und zu Mißver⸗ 
ſtändniſſen und Verletzungen geführt 
bat. Sie hebt einſtimmig hervor, daß ſie trotz 
Melnungsverſchledenheiten in außerkirchlichen Fragen 
doch volles Vertrauen zu feinen Fähigkelten 
und zu feinem e nſten Wollen der evang ⸗augeb. 
Kirche Polens die ihr gebührende Stellung zu 
erkämpfen, hat.“ 

Die Referate des Generalſuperintendenten, die 

jetzt zur Verleitung kamen über die höchſt ſchmerz⸗ 


4 — 


liche Schulfrage und über die uns im Heilig⸗ 
tum der Seele verletzenden . 
etklärungen ſeiters der römiſchen Kirche der 
im einer evangeltſchen Kirche geſch oſſenen Mi ſch⸗ 
ebe wurde mit höchſter Spannung und mit eim 
müllgen Gefühlen angehört und durch Zoiſchen · 
fragen und eingeſchaltete Erläuterungen immer 
wieder unterbrochen. Die Sache ſelbſt iſt fo 
ſchwierig und verwickelt, daß von augenblickli⸗ 
chen Erfolgen wit die Rede fein kann. 
aus dieſen Referaten die wichtigſten Abſchnilte zum 
Abdruck kommen, fo wollen wir dem nicht vor- 
greifen. 

Warum eine radikale Verſöh⸗ 
nung noch nicht zuſtandegekommen 
iſt, darauf komme ich noch beſonders 
zurück 

Daß der oben erwähnte Geſetzentwurf die kon 
ſtilulerende Synode betreffend vom Sejm onge 
nommen worden iſt, darüber Kat die Preſſe ſchon 
berichtet. t 


Weckruf. 


Evangeliſche Glaubensgenoſſen! Uuſere luth. 
Kirche durchlebt gegenwärtig entſcheldungs oolle 
Tage Stit Jahren verlangte das evang. Volk 
Polens nach einem neuen Kirchengeſetz Unſere Kirche 
ſoll enplich aufhören, eine Baſtorenkirche zu 
ſein, welche den Latenftand beherrſcht, ſon⸗ 
dern eine Gemeinde der Gläubigen, in 
welchem die Gemeindeglieder auch ein gewichliges 
Worl beim Bau der Kirche mitſprechen können. 

Das Konſiſtorium in Warſchau hat längft 
eine Kommiſſion zu bilden verſprochen, mit welcher 
in gemeinſamer Arkeit ein neues Kirchen 
geſetz geſchaffen werden ſollte. Dies Geſeß ſollte 
dann von einer Landesſynode nochmals durch⸗ 
beraten u erden. Das Konſiſtorlum hat aber dieſe 
Kommiſſion nicht zuſam menberufen, ſondern 

anz allein ein Geſetz gemacht und durch den 

tholiſchen Abgeordne en Nader dem Sejm zur 
Beſtätigung vorgelegt Das Ronfiftorlum wollte 
angeblich darum keine Synode einberufen, weil 
es 1 kein Geſetz gibt N 7 

Als die Gemeinden dagegen pioteſtierten und 
dringend eine Synode verlangten, da erklärte ſich 
endlich das Konſtſlorium dazu bereit und brachte 
durch Heren Bobek einen Antrag in den Sejm 
ein, daß in dieſer erfien (konſtitulerenden) Synode 
auf jeden Paſtor nur ein Laie kommen 
darf. Dagegen wurde Einſpruch erhoben und 
allgemein verlangt, auf jeden Paſtor miüſſen 
wenlaftens zwe baten kommen, worauf das 
Konſiſtorum nicht einging. Mit ſtar ker 
Unterſtützung der katholiſchen Bar- 
teien wurde vom Sem der Gejegentwurf bes 
evangeliſchen Konſiſtoriums angenommen. Unter 
deſſen berief der Herr General Superintendent 
eine Konferenz von Paſtoren nach Warſchau, um 
dieſe zu veranlaflen, in den Gemeinden für ihn 
einzutreten und Männer wählen zu laſſen, die 
ihn unterflützen würden. Einige angeſehene treue 
Paſtoren, denen wir un ſern Dank ſchuldig find, 
hatten den Mut, dem Herrn General Superinten 
denten Burſche die Wahrheit zu ſagen und die 
berechtigten Forderungen der Glaubens genoſſen 
zu unterflützen. Glaubens gen oſſen! Die Paſto⸗ 
ren find dem Konſiſtorlum unterſtellt und 
miiſſen darum das erfüllen, was ter General: 
Superintendent Burſche will. Nur 
wenige gibt es, die wie unſer Dr. Martin Luther 
offen und mutig ihre Meinung arsſprechen, auch 
wenn ſie den lirchlichen Machthabern nicht gefällt. 
Ihr aber, lieben Freunde, feid freie Männer! 
Frei wie die Eiche, die ohne jemanden zu 
fragen ihre knorrigen Aeſte gen Himmel reckt, 
Fe wie der ſchäumende Bach, der in der 

ühlingszeit im engen Bette daherbrauſt, frei 
wie der Wind, der über eure Aecker ſegt! Das 
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Konfiſtorium will aber euch und eure Kindeslkin 
der knebeln. Es wird alles daran ſetzen, damit 
es in der Kirche wie bisher herrſchen könne. Die 
Feinde dez. Reiches Gottes, welche kirchliche 
Blätter zu Schmähartikeln gegen eigene Glaubens⸗ 


eren mißbrauchen, werden die nach 
hrem Ermeſſen zu geſtalten verſuchen. 

Auf d f kultät in W 
läßt ddl Fele e ae 7 


I i ; i 1 
nar polniſch ausbilden Viele dieſer Theo 5 | gefähr 600 Schtin abgelegenen. Chauffeeege 


gen können nicht einmal deutſch fprechen. 
oder eure Kinder werdet zuletzt feine Predigt 
mehr in eurer trauten Mutterſprach! zu hören 
be kom men. ® 

Auf dieſer Fakultät wird unſere teure luthe 
riſche Lehre von der Erlöſung durch Chri di 
unſchuldiges Leiden verwäſſert und verwiſcht. 

Wollt ihr da gleichgiltig bleiben? Rafft euch 
iz gemeinſamem Vorgehen auf! Dieſer 
Ruf dringe in das entlegendſte Dorf, in die 
kleinſte Hütte! Wir müſſen alle zuſammenſtehen 
wie ein Mann und unſer aller Schrei muß 
widerhallen in der ganzen Welt! 

Unſer Gebet dringe empor gen Himmel und 
finde Erhörung bei Gott, dem Gerechten! 

Und dann ſchreitet zur Wahl! Wählt nicht 
Männer, die nur um irdiſcher Güter willen an 
geſehen ſind, denn ſie find oftmals den Menſchen 
gefällig Wählt keine Verräter und Ueberläufer 
— bie find wie Spren, die der Wind verweht. 
Wählt keinen der äagſtlich ſchweigt, wo er reden 
ſoll, kein ſchwankendes Rohr. Wählt a 


recht dahinterkommen, 
desjenigen Wirtes, 


Symnaſſums. eim Rettungswecke waren neben 
einigen deutſchen Bürgern des Städtchens wieder 
. die Schüler der Lehranſtalt. Uicht ein mal die 
Feuerwehr hielt es für ihre Pflicht, an der Brand- 
ſtätte zu erſcheinen. 

Am T. flpril d. J. entſtand gegen Abend wie- 
der ein Feuer unweit der Stadt bei einem polni- 
ſchen Bauer. Zufällig kehrte eine Schar älterer 
Schüler des Deutſchen Gymnaſiums von einem 
Spaziergang nach Haufe zurück. Don dem un- 


erblickten ſie den roten Schein in der Scheune, 
liefen eilig zun Feuer und brachten durch Klopfen 
am Tor und Fenſter und lautes Rufen den zur Ruhe 
ſich begebenden Wirt auf die Beine Einige der 
Schüler trugen Waſſer, die anderen halfen dem 
Wirt beim Cöſchen, und ſo gelang es ihnen, das 
| Seuer, das bereits zum Dache herauskam, zu er- 
ſticken. 
Warum das die Schüler diesmal taten, kön- 
die polniſchen Bürger von Sompolno nicht 
denn in der Nachbarſchaft 
bei dem das Feuer entſtand, 
wohnt ein einziger Cagdmann und dieſer ift kein 
Deutſcher, ſondern ein Pole. 8 


Aus Bruduowe. 


Südlich von Tliefzama liegt eine bedeutende 
deutſche Sprachinſel, die in folgende drei Schul⸗ 
gemeinden zerfällt: Brud go oo, Zbrachlin und 
Kamieniec. ; 


nen 


er Die deutſche Einwanderung, die in der erſten 


gottesfürchtige Männer don echtem Schrot Hälfte des 19. Jahrhunderts um ſich griff, ſtreckte 


und Korn, ob fie viel oder weniger beſttzen; 
in jeder Gemeinde wird es ſolche geben Wähl! 
gerade, ehrliche, aufrechte Männer, die wie die 
wetterharten Eichen auf euren Feldern feft urd 
unerſchütterlich 
Bekenntnis für Wahrheit und Gerechtigkeit, für 
unſern se rien Herrn und Heiland ablegen, 
wie unſer Zither in Worms: „Hier ſtehe ſch, 
ich kaun nicht anders, Gott h 


elfe 
mir. Amen.“ 


von Lodz und den Nachbar⸗ 
gemeinden. 


Dergelie Böfes mit ömem. 


Vor drei Jahren mitten im Winter brannte in 
Sompolno einem polniſchen Kleinbürger ein 
Haus ab. Ehe die Feuerwehr zu Hilfe kam, war 
das Dach niedergebrannt. Die Leute ſtanden, wie 
gewöhnlich, müßig da. Rur die älteren Schüler 
des Deutfchen Gymnaſiums waren mutig am 
Werke und entriſſen dem verzehrenden Slement 
die dürftigen Habſeligkeiten der armen Einwohner. 
Während das Dach in Flammen ftand, zogen fie 
noch die Särge und die Breiter, die einem Tifch- 
ler gehörten, vom Boden herunter. Har wenige 
Polen, darunter ein Soldat, halfen den Gymna- 
fioften am Rettungswerke. Der Soldat legte dabei 
feinen Mantel ab, den er an einen Zaunpfahl 
hängte, fand ihn aber nach vollbrachter Arbeit 
nicht wieder. Er wurde ihm im Gedränge geſtoh⸗ 
len. Die Leute aber bewunderten im flıllen den 
Opfermut der Schüler, der fie an der Brandſtätte 
fo vorteilhaft auszeichnete. Die Klügeren aber 
und die ganz Klugen — und für die hielten ſich 
die meiſten — riefen boshgaft: „Die vermaledeieten 
Schwaben! Wie fie um ihre Deutſchen beforgt 
find!“ Das ltachbarhaus gehörte nämlich einem 
Deutſchen und da glaubte der pöbel, die deutſchen 
Schüler hätten nnr aus dem Grunde beim Cöſchen 
des Feuers ſo wacker mitgeholfen, um den deut- 
[chen Hachbar vor demſelben Unglück zu erreiten. 

Ungefähr ein Jahr darauf drannten die mit 
| Torf gefüllten Schuppen im Hofe des deutſchen 


1 


| wo eben dleſe drei vedeutendften Kolonien ge- 
gründet worden find, 


daſtehen und ein mutiges 


auch ihre Ausläufer in das nördliche Kujawıen, 


Che ſich Scud aowo und die benachbarten klei- 
neren Dörfer zu eimer Schulge meinde Zzuſammen 
ſchloſſen, wurden die Kinder von dem biederen 
Koloniſten Schakiewfki privat unterrichtet (1837). 
Erſt ſpäter wurde die eigentliche Schulgemeinde 

und als erſter Lehrer war dort 


gegründet 
M. Wentzel tätig (1846— 1868). Die jährliche 


Die Ausführungskommiſions u Durchſchnutszahl der Kinder war bei oieſen erſten 


Schulmelſtern 23. Die weitere Reihenfolge der 
dortigen Lehrer iſt: Friedrich (1868 — 1878), Kin- 
derzahl 25: Farchmin (18781899), Kinderzahl 
28; meſſal (1900 - 1913). Kinderzahl 42; im 
Jahre 1914 wechſein dort Brauer, Maltzahn und 
Iwanſti, Kinderzahl 50; Teßmann (1915 —1917), 
Kinderzahl 70; Textor 1917-1919, Kinderzahl 
100. Augenplickli) arbeitet dort oer deutſche 
Lehrer S. Riske. 

Es gibt wohl kaum eine zweite Schule in 
Polen, um die zo viel geſtrüten wurde, und zu 
der die Gemeinde und die Lehre: fo treu gehalten 
haben, wie in Brudnowo. Bis ungefägr in das 
Jahr 1878 war das Zufammenleben zwiſchen 
Deutfchen und Polen friedlich. Als aber oer pol- 
niſche Fanatiker Stowacki ſich hier als Bauer 
anfiedelte, war es um den Frieden gejchehen. 
Er hetzte alle polen gegen die Deutſchen auf, und 
nun ging der Kampf um die Schule los. Da die 
Deutſchen im Rechten waren, fo liefen alle Pro- 
zeſſe zu ihren Gunſten aus, und die Schute konnte 
ihnen nicht geraubt werden. Aber zu leiden hat⸗ 
ten fie viel. So wurde 2. 8. beim Bau des 
neuen Schulgebäudes (1906) in einer Nacht das 
Fundament zerjtört, ein andermal wurde der 
Brunnen augeſchüttet, das Slockengerüſt wurde 
abgefägt, fpäter fand man einen toten Hund, der 
an der Glocke befeſtigt war, auf den damaligen 
Lehrer wurde geſchoſſen u. ſ. w. Crotz allen 
Hinderniſſen brachten die opferfreudigen Kotoniften 
den Bau zu Ende und ſchon im Jahre 197 
konnte das großartige Schul- und Bethaus ein- 
geweiht werden. 

Von 1914 bis 1918 konnten die Koloniſten 
unbeſorgt ihrem Tagewerk nachgehen, denn die 
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neidiſchen Nachbaren wagten es nicht, mit ihren 
unberechtigten Anſprüchen vor die Behörde zu 
kommen. Sie gründeten ihre eigene Schule und 
brachten ſie in einer gemieteten Wohnung unter. 
Als aber die deutſche Verwaltung aus dem Lande 
ging, da brach die alte Wut mit neuer Kraft 
aus. „Die Deutſchen haben ein ſchönes Schul- 
gebäude () und einen guten Lehrer und unſere 
Kinder werden vernachläſſigt“, hieß es. Da der 
deutſche Lehrer aber an feinen 100 Kindern gerade 
genug Arbeit hatte und da er dem polniſchen Kol- 
legen gegenüber nicht unſolidariſch handeln wollte, 
weigerte ır fi, die 60 polniſchen Kinder noch 
anzunehmen. Hun kann man ſich denken, wie 
groß der Haß war. Es wurde während des 
Sottesdienftes (Oſtern 1919) in den Beffaal und 
auf Leichenzüge geſchoſſen u. a. 4 

So kam jene Zeit heran, in der die zwei 
Landesſchulvervände in Lodz aufgelöft wurden, 
Jetzt follte die deutſche Schule doch eingehen, 
Aber nein! gerade hier haben die Koloniften ihre 
treudeutſche Gefinnung gezeigt. Meilenweit gin⸗ 
gen ſie alle, auch die Gemeinſchaftler, die ſich 
bis dahin von der „weltlichen“ Schule teilweife 
zurückgezogen hatten, nach ‚Strafzewo, in den 
dozör szkolny, um die Deklarationen für die 
deutſche Sprache abzugeben. Es wurden 120 Kin- 
der angemeldet. Nun erfand man einen neuen 
Trick. Die Schulgemeinde follte zer ſprengt werden, 
weil fie aus Koloniften befteht, die zu vier poli⸗ 
tifchen Gemeinden gehören. fluch dies gelang 
nicht dank dem duldſamen Derhalten des dozör 
szkolny. . 

Im Herbft 1919 drang die ganze polnifche 
Schule mit Lehrer und der opieka szkolna de- 
monftrativ mit Gewalt in das deutſche Schulhaus 
ein. Der deutſche Lehrer ſollte ſeine Kinder nach 
Haufe ſchichen Er weigerte ſich aber dies zu tun. 
Nun wurden Verhandlungen gepflogen, da dle 
Deutſchen auf eine polizeiliche oder gerichtliche 
Hilfe doch nicht hoffen durften. Man einigte ſich 
ſo weit, daß zwei Wochen hindurch die polniſchen 
Kinder vormittags und die deutſchen nachmittags 
unterrichtet und dann wie der gewechſelt werden 
ſollte. So wird es auch heute noch gehandhabt, 
aber man macht den Deutſchen Hoffnung, daß ſie 
in nächſter Jukunft wieder ganz zu ihrem Be- 
ſitztum kommen ſollen. Gott gebe es! 

Es verdient noch erwähnt zu werden, daß 
polniſche Truppen, die im Januar 1920 dort ein- 
quartiert waren, die Scheune und das Schulhaus 
ſtark beſchädigten, indem fie auf dem Boden die 
Balken abſägten, fo daß die Decke über dem 
Klaſſenzimmer einzuſtürzen drohte. Wieder wa⸗ 
ren es Deutſche, die Stützen darunſerbrachten und 
das Gebäude retteten, fo daß der normale Schul- 
betrieb keine Störung erlitt. 

„Der Menſch ſoll leiden ohne zu klagen 

A. 


Vorbildliche Toleranz. 


Der Gemeinderat von Suderwich bei 
Recklinghauſen (Weſtfalen) bewilligte für den 
polnifden Schulunterricht 10000 
Mark, während ſogar ein Antrag des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins auf Gewährung einer Bei⸗ 
hilfe abgelehnt wurde. 

Dazu ſchreibt die Bromberger „Deutſche Rund⸗ 
ſchau. Wir fragen beſcheiden an, welche pol: 
n iſche Gemeinde zu ähnlichen Handlungen aus 
freiem Willen fähig iſt. Die karitativen Frauen 
vereine, das polniſche Rote Kreuz ſollen gewiß nicht 
Mangel leiden; aber nicht minder wichtig iſt die 
Fürſerge für die kulturellen Aufgaben 
der Minderheiten. In Deutſchland gibt 
es zwar keinen Minderheitenſchutzvertrag mit inier⸗ 
nationaler Garantie; aber er ſcheint en tbehr ⸗ 
ich zu jein, jo lange es noch Gemeinderäte gibt, 
die ſich ihrer Verantwortung für die Wemeinde⸗ 


Bier, die einer völkiſchen Minderheit angel ören, 
ewußt ſind und danach handeln. 


IilAus Briefen verhungernder 
Wolgadeutſcher. 


Eiſchüöſtenrle Poli mente des biehenden Unter. 
georges eine deuſchen Vellszweiges fehlen folgende 
Stelen aus Friefen ker, die das qualvolle Ver 
hungern (kewols kräftiger, wohlhabender Bauern 
e us allen bringt der Motınfı Hellt uns, 

eulſch. Bröker! Aus der großen Zahl Liefer Schilde · 
rungen ſelen folgende Auszüge wiedergegeben 
Dönhoff den 31. Dezember 192). 

„Jo, das Ift jo eine große Not im Wolgagebiet, 
de ß to noch keine geweſen iſt, dieweil die Welt ſtehn 
Gefiorben find bei uns in dieſem Jahr 700 Neue 
die ſird beine he alle an Hunger geſtorben 8 
ſtecke immer ſehr in der Arbeit; ich fertige me iſtens 
Särge an, bd das Sterben fehr groß iſt. Wir werden 
noch für reich gerechnet, dabel haben wir aber ſchon 
drei 5 onale kein Brot mehr ges eſſen“ 

Pꝛeuß, den 15. Oktober 1921. 

„Dann, lieber Bruder, will ich Dir melden, daß 
der Schwager Haniel und der Gevatter Brandel ge 
ſtorben find, d h. verhungert. Bei uns find ſchon 
viele Lenie verhungert. 

Balzer, November 1921. 

„Viele haben ihre Kinder in die Wolga geworfen, 
um fie dor dem Verhungern zu retten Biele ſind 
forlgefahren. Da liegen te auf den Straßen, an den 
Bahnhöfen unter freiem Himmel und warten auf die 
Züge. Am Abend und in der Nacht bieten ſich die 
Madchen den Nolgardiſten für ein Nachtlage“ und 
eln Stückchen Brot an.“ 

Alt Zürich, den 17, Januar 1922. 

„In unſerem Heinen Dorf find letzt ſchon 80 
Menſchen an Hunger geſtorden. Es wird ſo vieles 
gegeſſen von dem man ſicher weiß, daß man ſterven 
muß Wir find 10 Meuſchen und haben keln Brot. 
Die Kinder weinen; ſie ſchrelen um Brot, und man 
kann ihnen nichts geben Jetzt tft auch an den Halb ; 
bruder Philipp die Neige gekommen zu verhungern 
Er hat gar nichts mehr Geſtern hat man in unſerm 


Wahberbggt Tote und bie eigenen Kinder gegefieu." | 


arienfeld, den 30. Dezember 1021. 
„Wir bekomwen drei Monate feın Mehl mehr 
Hier ſterben kläglich 10 dis 15 Menſchen au Hunger, 
werden ins Loch geſchaurt, ohne Geleit, weil keine 
Arbeiter da ſind, die noch kräftig find, Gegeſſen wird 
alles, auch Krepiertes Es erfüllt ſich 5. Moſe, Kapitel 
28. Vers 52, daß die Mütter ihre eigenen Kinber 
ſchlachten und ſſen .. Die meſſten tragen geilidie 
Kleider unt find halb nackt und gleichen eher einem 
Toten als cinem Lebenden, auch mein Gewicht an 
Fleiſch bat abgenommen, anſtatt 6. Bub 7 “fund 
babe ch 3 Bud 22 Ufund. Haben nur noch weng 
im Dorf, die noch Brot haben, vieleicht noch 10 
Familien aber fein: von denen, die vermögend 
warer, Das find Leute, die ihr Gewiſſen beſchmutzt 

haben an fremdem Vermögen!“ 

Schöntal, den &, Januar 1922. 
PR aufen ſchon 10 Mann eivem Hunde nach, 
ihn zu ſreſſen. Früher mußlen ſich die 1 enſchen vor 
den Handen fürchten, heuſe fürchten ſich die Reiten 
hunde vor den Menichen geſtohlen zu werden. Die 
meiſten Menfchen jeher wie Leichen aus. Ale Tage 
liegen 4 bis 10 auf der Streu. Sie werden ohne 
predigt 10 bis 15 ir ein Loch geiharris Die meiſten 
werden ohne Kleider verſcharrt. Die oberſten Leichen 
liegen nur eine Arſchin lief unter der Erde. un 
voch Hunde da wären, die würden fie heraasſcharren.“ 

Seelmann, ben 20. Dezember 1921. 


„Ich h be getern zwei Pferde geſchirre für 2 fund 
Fleiſch berhandell. Der Sharfize Veiter m uu 
der ainers Vetter Michel, die ſind verhungert, 


auch Uldigs Michel. Bei Schuſters ſind jetzt ſchon 
4 Wannsleute verhungert. Es iſt traurig, es ſind 
ſchon jo viele Leute verhungert ... Ich glaube, von 
mir bekommſt Du den letzten Brief, denn ich fange 
Ihon an anzuſchweller. Ja, bei uns da iſt es fo, 
wenn man aufängt anzuſchwellen, da iſt auch daz 
Ente da. Da lebt man N mehr länger wie 3 Tage.“ 
orta, Dezen ber 1921. 
„ . . . Es wäre beſſer, wir wären alle tot“ 


Aus Welt und Heimat. 


Von der internationalen Dölkerbundsliga. 
In Ergänzung der bisherigen Berichte über die 
in Münden vom 19. bis 21. d. M. ftaitge- 
fundene Konferenz der Minoritätenkom- 
miffion der Weltliga für Dölkerbund 
wird noch mitgeteilt: Es kamen vor allem, Ver- 


reter der nationalen Minderheiten in der Tſchecho⸗ 
iſtowakei, in Polen, Südflawien und Rumänien 
fowie der Deutſchen von Südtirol und ‚Eupen- 
Malmedy zum Wort. Es handelte ſich im we 
ſentlichen um Klagen über Vergewaltigungen der 
Sprachen und Schulen ſowie über Schikan ier un⸗ 
gen im Wirtſchaftsleben. Wenn ſich auch de⸗ 
Ausfchuß nicht damit befaſſen konnte, in ein Urr 
teil über den materiellen Inhalt der von den 
Dertretein der nationalen Minderheiten vorge- 
brachten Beſchwerden einzutreten, fo war doch der 
Eindruck, den dieſe Ausführungen hervorriefen, 
fo ftark, daß die Tagung auf kintrag des ſchwe⸗ 
diſchen Mitgliedes einſtimmig beſchloß, die 
anfangs Juni in Prag ſtaufindende Hauptver- 
ſammlung der Völzerbundsliga nicht abzuwarten, 
ſondein ſich ſofort an das Generalſekre⸗ 
tariat in Genf und an jedes Mitglied 
des Dölkerbundsrates zu wenden, um 
darauf hinzuweiſen, wie dringend ein [o- 
fortiges Eingreifen geboten ſei. 

Aus dem Wolga-Hungergebiet. Folgende 
Schriftſtücke find dem Hilfswerk der Wolga⸗ 
deulſchen (Berlin NW. 7, Cuiſenſtraße 3la) 
zugeſchickt worden: 

Köhler, den 15. März 1922. 

Lleber Bruder! Dieſes ift der driue Brief an 
Dich und ich hoffe, er möchte durch Muhilfe des 
Hilfswerks der Wolgadeutfchen in Deuſſchland 
(Berlin) an Dich gelangen. 

Lieber Bruder! Wie arm, wie fehrecklidy arm 
die Lage bei uns in Rußland iſt, kann auf Pa- 
pier gar nicht niedergeſchrieben werden, es ergibt ſich 
keine Beſchreibung. Unſere Mutter, Ilagdalene, 
ift verhungert, der Onkel Adam (Hanolo) auch. 
Dem Onkel Christian Warle jeine Frau iſt geſtern 
abend verhungert. Die Kinder von 1—14 Jahre 
alt bekommen einmal gekocht. Die Produkte find 
aus flmerika (Nordamerika). Die Menfchen ſler⸗ 
ben vor Hunger tauſendweis. Die Hungersnot 
ift fo groß, wie die Geſchichte noch keine erlebt 
hat. Bei uns in Köhler wird alles Fleiſch von 
krepierten Hunden, Katzen und Pferden gegeſſen. 
In den Dörfern über der Wolga ift noch größere 
Hungersnot. Dort waren ſchon emige Falle, oaß 
die Eltern ihre Kinder ſchlachteien uno aßen das 
Fleiſch derfelben. Ein Mann ſchlachtete ſogar feine 
Frau, und das Fleiſch faszte er ein und kochte 
und aß das Fleiſch. Zweifle nicht daran, es ſind 
Tatſachen. dem Onkel Chriſtian Warle ſeme 
Frau, die eben erſt geſtern verhungert iſt, war bei 
mir, und als fie nach Haufe ging, fo ftahl fie 
unſere Katze. im anderen Morgen ging ich hin- 
auf und wollte nachſehen, ob die Katze nicht bei 
ihr ſei. Fand dieſelbe auch, aber nicht lebend, 
fondern im Kochkeſſel. Lieber Bruder! Wir, 
Deine Brüder, ſchreien zu Dir um Hilfe. Schicke 
ſchnell Sßprodukte, wenn nicht, fo verhungern wir 
alle. In Saratow iſt eine amertaniſche Kommif- 
fion, an die Du die Drodukte adreffieren kaunſt. 
Die Aödrefje folgt unten. fluch kann Geld einge- 
zahlt werden, und die Kommiſſion gibi hier die 
Produkte heraus 

Grüßend Deine Brüder. 

In Brzezing veranftaltete der Kirchengefang- 
verein „Konkordia" am dritten Oſterfeiertag ein 
Feſt zugunften der hungernden Wolga- 
koloniften. Das Programm ſetzte ſich aus 
Aufführungen, Chor- und Sologefängen, Muſik⸗ 
vortragen ufw. euſainmen. 

Polniſche Auswanderung nach den ehema⸗ 
ligen deutſchen Kolonien. Der katholifche Miſ- 
ſionsverband in Polen verſucht, Landwirte und 
insbeſondere Handwerker katholiſcher Konfef- 
ſion und polniſcher Nationalität nach Kamerun, 
dem jetzt franzöſiſchen Mandatsgebiet, zu ver- 
pflanzen, um dort angeblich die kutholiſche Reli- 
gion auszubieiten. Der Andrang der Answan- 
derungswilligen iſt jedoch gering. Dieſe fran- 
zöſiſch-polniſche Koloniſationspoltik wird aller 
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ben haben ſich bei 20,000 Polen aus dem Rhein- 
land und Weſtfalen für die polniſche Staatsange- 
höriakeit erklärt, was mit Familtengliedern ungefähr 
100,000 Derfonen ausmache. Dazu kämen 
ſchätzungsweiſe aus Berlin, aus der Cauſitz, aus 
In WMarſchau ſoll in närhfter Zukunft eine [Bayern. Baden und Aamburg noch bei 10,000 
Geſellſchaft zwecks Unterſtütz ng der außerhalb Familien mit 50,000 Köpfen. Binnen Jahresfrift 
der Grenzen Tinlens wohnende Dolen gearündet iſt alſo mit einer Rück wanderung von 150,000 
werden Schätzungsweiſe mahnen in Eurova außer» Seelen nach Polen zu rechnen. da angeſichts eines 
halb der Grenzen Nolens bei 4 Millionen Polen.] zu erwartenden rbeitsmangels in Deutſchland zu- 
in Sibirien. Nord- und Süd-Amerika und den übri- nächſt die Polen arbeitsſos werden würden. 
gen Woltteilen andere 4 Millionen. Die polniſch en „Die Kinder fallen deutſch jbleiben“. Eine 
Zeitungen bemerken hierzu: Im ganzen wohnen | Kolonie von 170 deutſchen Mennoniten, Männer, 
unter freinder Kerrſchaft 8 Millionen Polen nud crauen und Kinder, ſind vor kur em aus der 
alle dieſe Dalksaenoffen ſind der Gefahr des Auf- | Stadt Aasketti in Mlinnefota ab gefahren. um ſich 
aehens im fremden Dafkstum ausgeſetzt, langſam nach Torreon in Mexiko zu begeben; fie haben 
werden fie ihr Nnfkstum aufgeben und gehen ſo- ſich aus einer Reihe von Gründen entſchloſſen, 
mit für Doflen unwiederbrinalich verloren. ja fie ihre bisherige Nie derlaſſung nahe der kanadiſch en 
werden ein fremdes Dolk ſtärken. Dieſe außer- | Grenze zu verlaffen, v. a. iſt es das Geſetz wel ⸗ 
halb Polens wohnenden Dolksangehörigen nah der ches verlangt. daß die heranwachſende Generation 
Heimat zu bringen. geht nicht an: fie können | Enafifch lernen muß, das gie Oppofiiton der Leute 
auch auferha'h der Grenzen Dolens ſich für uns wachrief. Einer ihrer führer. Benjamin Fuhr, 
nüßlich erweiſen. wenn fie ſich nur ſtets als Polen erklärte: „Wir find deutſche und wollen, daß 


Vorausſicht nach daran ſcheitern. daß die nolni- 
ſchen fluswanderer den klimntifrhen Anforderungen 
und ſonſtioen liederlaſſungsſchwierigbeiten nicht 
gewachſen ſind. i 
(Deutſche Doft aus dem Oſten“.) 


fünlen. wenn ſie deſſen eingedenk bleiben, daß 


Polen ihnen Mutter. fie deren Kinder find. Dar- | 


nach möffen wir trachten. dn& unſere Volksge⸗ 
noffen in der Fremde ihres Dolentums nicht ver⸗ 
luſtig geben. Hierzm mut die volniſche Regierung, 
muß das nolniſche Volk als ſolches entforechende 
Maßregeln ergreifen Es handelt ſich letzten En- 
des nicht um Unterſtützungen an Geld oder Gel- 
deswert. Ihren Seiſt durch Gründung von 
Schulen. oeſelſigen Vereinen, durch Herausgabe 
von Büchern und Zeitfchriften — ſtärken. ihr 
völkiſches Remußtfein wecken und pflegen, ſoll 
nun Zmech und Ziel einer zu gründenden Gefell- 
ſchaft fein.“ Sa meit die nolgicche Preſſe Wir 
find »bentalls noll und gans für Unterſtützung 
der flostandsvolen. Was aber einem recht if, 
ſollte dem andern (uns Deutſchen in Paten) billig 
fein. Ceider, weit gefehlt! N 

Zn dembera (Nleinnglend erfcheint feit April 
eine ven! deutſche Mochenſchrift, das „OR 
Deutfhr Volksblatt“. Die erfchienenen 
drei Nummern bieten einen reichen Inhalt. Ganz 
beſonders veichhala verſpricht die Abteilung 
„Aus Stadt und and“ en werden. Mir begrüßen 
aufs herzlichfte die neue Zeitſchrift. möge Ne 
kräftſo und mit autem Erfola für die Sache 
ferer Nolbsgenoſſen in Dofen eintreten! Mö zen 
ihr die ſchmerzlichen Bruderkämpfe. wie fir uns 
leider non Gott auferlegt murden. erfnart bleiben. 
Unſeren Lesern, die mit den Derhältniſſen der Volks“ 
qenoſſen in Galizſen h>kannt werden wollen. 
empfehlen wir aufs hoſte dieſe Wo henſchrift. Als 
verantwortlicher Schriftleiter zeichnet Heinz Heckel. 
Beſtellunnen find unter der Anſchrift: Lew. 
Zielona 11. u richten. halbjährlich koſtet das 
Blatt 600 Mk. 

Einwanderung von Deutſchen in die Ver- 
einigten Staaten. Im Monat Februar kamen 
aus Deutſchland 957 Einwanderer an; aus Oefter- 
reich 201: aus der Schwei⸗ 221. Im ganzen 
find aus dieſen drei Ländern. welche in der 
Hauptſache deutſchſprechende Einwonderer ſchicken. 
während der vergangenen acht Monate nach den 
Vereinigten Staaten gekommen: 12,262 aus 
Deutſchland. 2839 aus Oeſterreich und 2592 aus 
der Schweiz. | 

Nah dem Einmanderuuas-Gelek könnten alſa 
bis J. Iufi noh hier zugelaſſen werden: 55,777 
Einwanderer aus Deutſchland, 4605 aus Oeſter⸗ 
reich und 2592 aus der Schweiz. 

Etwas anders ſteht es mit Rußland, das viele 
Deutſch-Kuſſen ſchickt. Aus Rußland kamen in 
den lezten acht Monaten 16,896 Einwanderer 
und bis Juli werden noch 17,351 Perſonen zu- 
gelaſſen werden, welche in Rußland geboren ſind. 

In WDeutſchland leben annähernd bei einer 
halben Million Polen. Mach zeuverläſſigen Anga- 


en 


un-| 


I unfere Kinder deutſch bleiben“. 

Vom Baumftamm zur Zeitung. Der Wunfch, 
die genaue Zeit feſtzuſtellen, die ein im Walde 
ftehender Baum gebrauch‘, um ſich in eine Zei- 
tung zu verwandeln, hat, wie „Der Papierfabri- 


kant“ berichtet. dem Beſitzer einer Harzer Vapfer⸗ 


fabrik den Anlaß zur Ausführung eines intereſ 
fanten Experiments gegeben. Um 7 Uhr 35 mi- 
nuten ließ er in dem der Fabriß henachbarten 
Walde drei Bäume fällen, 
lung der Rinde in die Holsſtoff abrix transportiert 
wurden. Die Umwandlung der drei Holzftämme 
in flüſſige Holzmaffe ainı fo ſchnell vor fih, daß 
bereits um 9,39 Uhr die erſte Rolle Druckgapier 
die Maſchine verließ. Diefe Rolle wurde mittels 
Automobil unverzüglich nach der vier Kilometer 
entfernten Druckerei einer Tageszeitung geſchafft, 
und bereits um 11 Uhr vormittags wurde die 
Zeitung alf der Straße verkauft. Dennach 
hatte es nur eines Zeitraumes von 3 Stunden 
25 Minuten bedurft, damit das Publikum die 
neueſten Machrichten auf dem Material leſen konnte, 
das von den Bäumen ſtammte, auf deſſen Zwei- 
gen die Vögel noch am Morgen ihre Lieder ge- 
ſun zen hatten. 

Danina. Bis zum 15. April wurde auf dem 
Gebiet der Republik Dolen als außerge vöhnliche 
Steuer (Danina) bei 36 Milliarden eingezahlt. 
was beinahe die Hälfte der auf die Steuerzahler 

auferlegten Summen ausmacht. ach dec letzten 
Berechnung hofft die Regierung ungefähr 90 Mit - 
liarden Mark zu bekommen. 


Die Urwälder von Bialowielha ſtellen einen 


ungeheuren Reichtum dar. Bei ſachgemäßer Aus- 
beutung der prächtigen Waldbeſtände, die unge⸗ 
fähr eine Fläche von 100.000 Hufen einnehmen, 
ließe ſich in der Staatsk iſſe fo manches Coch 
ſtopfen. Seit drei Jahren ziehen ſich nun die 
Verhandlungen der Regierung mit franzöfifrhen, 
engliſchen, holländiſchen und ſchwediſchen Groß 
kaufleuten hin. Scheinbar ſoll es endlich zu 
einem Abfchluß kommen. Die polniſchen Beſſtzer 
der Papierfabriken möchten an der Hölzung des 
Bialowieſher Waldes einen Anteil haben wollen, 
denn zur Herftellung von Papier wird ſeitens der 
Fabriken bei 16,000 Kubikmeter Holz monatli h 
verbraucht. 

Polniſches Ausfuhrverbot für Seradella. 
Da in polen ſich der Mangel an Seradella be- 
merkbar macht, hat das polniſche Tandwirtſchafts⸗ 
minifterium die Ausfuhr dieſer Ware unterſa gt. 


Die Lage der polniſchen Candwirtſchaft. 
Polen hat noch im mer als ein Land zu gelten, 
in dem die Candwirtſchaft unter den Erwerbs- 
zweigen an erſter Stelle ſteht. Auch heulte noch 
nimmt das Ackerland in polen etwa 50 Prozent 


die nach der Abfchä- ; 


der Geſamtfläche ein während auf Wälder 30 pro- 
zent, auf Weiden und Unland rund 20 Prozent 
entfallen. Gegenüber dem Jahre 1920 hat die 
polniſche Candwirtſchaft im vergangenen Jahre 
| eine verhältnismäßig günftige Entwicklung erfahren. 
Die Ernte des Jahres 1921 iſt gut geweſen und 
bat die Ernte des Jahres 1920 um etwa 220,000 
Waggons übertroffen. Ungünftiger lagen die 
Verhältniſſe bei der vorjährigen Kartoffelernte, die 
unter der Trocken heit des Sommers zu leiden 
hatte. Eine Sorge, die auf der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft in den letzten Jahren ſchwer gelaſtet 
hatte, fällt zu einem nicht unbeträchtfichen Teil 
fort: die Beſchaffung von künſtlichen Düngemit- 
teln. Während bisher polen gezwungen war. 
künſtliche Düngemittel aus Amerika, Deulſchland 
‚und Frankreich zu beziehen, werden durch die 
' Zuteilung oberſchleſiſchen Gebietes fortan auch die 
Stickſtoffwerke in Chorzow und 2zwodeſe zu 
Polen gehören. Wie groß der Umfang der für 
die polniſche Landwirtfchaft benötigten künſtlchen 
Düngemittel iſt. geht daraus hervor, daß vor 
dem Kriege der Bedarf Polens an künftlichen 
Düngemitteln etwa 120,000 Waggons betrug. 

Unbe rente Rurchtba keiten Erſt kürzlich 
i ein Bericht über eiven großen Proieß in 
Siamata eingelaufen. deſſen Verlauf auch d m 
Bundeflen die Augen darüber öffnen müßte, wie 
weit die Dinge im Osten Europas gedlehen kind. 
Jo ter Ausgabe vom 1. November 191 berichten 
die bolſchewiſt ſchen „Jeweftif z“ in Kaſan: 

„Die Leitung der ſiaatlic, en Schweine züchterel 
in Buſulut war angeklagt, die Leichen er an 
Cbaſeia Typhus und an anderen Krankheiſen 
Verftortenen für — Futter verarbeitet zu haben. 
— Seit dem Juli 1921 luden die Sanitäre und 
Kirchhofsdlener in der Nicht die Leichen in der 
Schweine üchterel ab wobel fe für jede Ladung 
ein halbes Pfund Tobak erbiellen. Die Leichen 
wurden gekocht und den Schweinen vorgeworfen. 
Die At miniſtratlon ſagte folgendes aus: Die 
Leichen find nicht im roher Inſtande verbraucht 
wo den, da aber für die Zuchteber die vorgeſehene 
Ration 34 gering war (um fo mehr, als die An⸗ 
oeſtelllen nur alle 24 Stunden U, Pfund Brot 
erhielten, welches ſchlechter war als das aus 
Sch veinetrebern zuberellete) andererſells aber der 
Sſowiet ein geſundes Aus ſehen der Schweine ver⸗ 
langte, jo wurde geflattet, die Schweine mit ge 
kochten Aas zu füttern. Die Sfomfetvertreter 
batten dies mit den Worten genehmigt: „„Füttert 
ſie, Genoſſen, aber kocht das Tas ordentlich.“ Da 
bie Arbelter das frühere Sch veinefuller faſt ſelbſt 
auf ßen. fo wir die Leitung der Züch un; ges 
z vuncen, die Leichen der Verſtyrbenen zu be- 

W 

Das Gericht ſprach die Angeklagten frel, nur 
der Leiter wurde zu drei Monates Befängnis 
verurteilt, 

Die Einkommenſt euer Erklä ungen. 
Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß die 
Friſt zur Abgabe der Einko umenſteuer Eeklä⸗ 
rungen für phyſiſche Perſonen dom 1 Mal bis 
zum 1. Juli und für Rechtsver ſonen bis zum 
1. Auguſt verlängert wurde. 


Ein Dieb im Sarge. Zwei Warſchauer Spig- 
buben begaben ſich nach Kujawien, un hier zn 
den Oſterfeiertagen ihr „Schäfchen zu ſcheren“. 
Es gelang ihnen, einige gute Griffe zu tun, ſo 
daß ſie mit einem geſtohlenen Geſpann auf dem 
Rückwege ſich befanden. Da wollte es das Un- 
glück, daß ſie bei der nächtlichen Fahrt durch 
Kutno von zwei Poliziften angehalten wurden. 
Sie bemühten ſich zu entfliehen, die Schutzleute 
machten aber von ihren Waffen Gebrauch und 
ſtreckten einen Dieb und eins der Pferde nieder. 
Der zweite entkam in ein naheliegendes Gehöft, 
das eine Tifchlerwerkftatt barg. Die eifrigen 
| Nachfuchungen blieben fruchtlos. Da begann 
man die angefertigten Särge zu durchſuchen und 


. a 
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fand in einem den Dieb. Er lag ganz mäus-| Rekt uten ſtießen Drohungen aus und einen be das Recht abgeſprochen wird, eigenmächtig 
chenſlill und mit überzrezzgelegten Armen. | ihnen beieibigie der Offizier. Als Antwort auf] Verträge abſchliehen zu dür en. Die police Re 
Durch einen wuchtigen peitſchenhieb vollbrachte] die Beleldigurg dog det Leutrant einen Rerolrer aden betont hingegen, daß ihr vorgeſſen den 
man deſſen Auferftehung. end ſchoß den Rekruten nieder. Die Ri-] Friedensvertrag von Riga nicht verletze, da polen 
Banditenüber fälle. Auf der Lan: ftraße Lr ſiüz zun ſich boranfbin auf den Leut ant, Tuch die Unterzeichnung des Vertrags protokolls 
iſch 1 Last und Zelomw über fielen 4 bewaff. der fil tet urin. Uttrr rant Myezaltewicz, die Sfowjetregierung amilich noch nicht onerkannt 
= 1 mbiten einen Wagen, auf dem ſich die der [ch 4% Arſütnertengutgege elle, wut ron] habe. — viefe neue Spannung zwiſchen Polen 
FR leute Rafael Belewerd Itrael Derſchlit und ihnen niedergerifjen ud mit Süßer und den großen Nachbarn im Oſten iſt nur zu 
Sch. 1 Rafaliti aus Sicgewenw und Waclaw geireien. Erſt einer vorübergehenden Polſzei | bedauern. Polen iſt zu ſehr am Wiederaufbau 
aeivſt aus 1 Die Ban | Hreile geiorg 18, die Oitrung nutehergufklen, Suropas intereifiert, als daß) es ſich erlauben 
N eee re je Heraugz⸗ Ter Boflord des ſchwitverlehten Unterkeutrante] könnte, es ben Rußland, daß dei deſem Wieder- 
Si 58 e Nachdem FR 100400 Mark Mysztiewicz it hoffnungslos. 11 75 die Hauptrolle ſpielt, zu verderben. 
erhalten hatten, flüchteten fie. Die ſofort vom Die Fabriken in der Rıpubtik Poſen qbeuen e PN a ua > ee 1 
Heberfall benachrichtezte Polizei unternahm eine | gegenwärtig m vollen Umſeng, ber feit, dem Diele t 1 em the 15 Aa 9 ch die 
Streife, die aber erfolglos verlief. heibſt vergangenen Jobies wahinetn bare Still . en Alisführ “erklären 8 . Bir 
Ein zweiter Uebe rfall fand im Dorfe Soke low ſiand if for. vellfiändig gewſchen, Tieue Han- 8888 ligt die 105 dan un e fi ſteigeind 
Dort über fielen drei maslierie delsteztehungen wufden in ſetzer zen mit, Ruß- erechligt die run Tag >3 en 
> astierie Teuerung zu der Annahme, daß dieſer Juſtand 


f Lie] land und Danzig angeknüpft. Die Firma Geyer f 
v ran. 
Ei ale or in die 2 rk zu 700 in Codz haut große Waren mengen an die Scwjc- K c lange N A Die e 
langen, big Eid Ar Tür ran, Won in: en] regierung verkauft. Der weileren Gelcälisent- wein arch e ige e md fe 
war jedoch die Tür mit Beiveibefäden verſtelll, Wiklung firht der mangel an Led und dus deſſenz zu einer Steck ung in der Induſtrie führen 


ſo daß die Banditen einen anderen Weg il ee 5 er ne feitens der wild. 

ſchlagen Na 0 Kane a a ki BR Deutſchland. Durch den vertrag mi! Rußland 

I e und g ders en 3 € ee aus in hat fih Deutfchland in die Reihen oder gleichbe⸗ 

5 chlafzimmer der Jamie Curan. Im Wochenſchau rechigten Staaſen geſtein. Daß dus jeibfländige 
ch ajsimmer befanden ſich — Need e > 3 vergehen Veuſſchlands den Franzosen durchaus 

noch Deffen Frau und einige Rinder. Die Har; Inland. Der Sturm in unferer evangelifchen ! nicht gefallen hat, ft nur zu leicht pujtändlid, 


De en Buch, Bob. Be le Kirche hät ſich noch nicht gelegt. "Am 26. und! Da aber m Dorgehin Deutfchlanos keine Ver- 
un je Beh P 96 mz rl ä Drrause 2. April tagte in War ſchau eine Ppaſto ren letzung der Uepflchtungen von Cannes vorliegt 
, . nei de ung 
> 10 dh Shen d Bande in Das e ſtandes unferer Kirche belaßte. Wie vorauszuſchen | keitserklarung des deulſch ru ſiſchen Dertiages er- 
Bang während der zweite im Sclafyı ute wor, hatten vu ſehr wenige Paftoren den Mut, zwingen kann, jo muß Deuiſchlano für feinen 
5 1 i ini Sole ur Ba | offen gegen die Dergewaltigungsmelhode des Ungehorſam euf anderem Lege befiraıt werden: 
hielt Aus dem Zimmer wurden vel x che ar ſchauer Konfifforiums und des Generalfuper- die Finanzkontrolle joll iroß des Proteftes 
Gegen fände, 35 000 M. bowie 10 Ro Gele inter denten aufaulreten. Dem poliliſch hochbegab- Deuiſchlands doch durchgeführt werben. fluch 
an inte Sibi bt [Me de kn Oberhirten war es kein ſchweres Spiel, die droht Frankreich, jofort dig Stäote Eſſen, Frank- 
e 1 Dr die . Wehwe n | Mehrzahl der ihm unterftehenden Paftoren in fein furt a. M. und Mannheim zu befegen, falls ſich 
eplindert hatte, ſchloſſen fie die Türen red Schlepptau zu nehmen und die Synodalın jo die deutſche Regierung die geringe Verzögerung 
flüchteten dalle, a und 75 zu bringen, daß fie ihm fogar eine e bei e el Lien Mae 1 — 
8 2 N ER: ertrauensvotum 0) ausdrückten. an men laſſen sollte. England und Jtalien ziehen 
er gie Wo enen bes Wen n le | war ſich deffen bewußt, daß der Bebekjche Ent- nicht fo ſcharfe Saiten auf; die enguſche Preſſe 
e — bedrohten nn al wurf dem Wunſche eimer Anzahl von Gemeinden tritt Jagar ganz eniſchieden dem Sauvelgeraffel 
jan rd Gare? Geld Wache ſomie 1 * z nicht genügend gerecht wurd, doch da eı die Fran kieichs entgegen. Ob aber diesmal nicht auch 
Flaschen Schnaps unt W paeh 5 nige Möglichkeit bietet, die evangelifhe Ku che polens wieder die Mecht Über das Recht hu weggehen 
au n unge hindtee l. au ihrer Selbftbejtimmung (0) durch die Ronftitu- ' und Stonkreich feinen Wien durchjeßen wird, ift 

bip. jerende Synode demrähft zu verhelfen“, jo ſahen ſtark zu bezweifeln, 
Zwei Pol'ziſten r ſchoſſen. In Milo- ſich die Synodaſen „veraulagt*, dieſem in-“ Italien. Die Genuefer Konferenz, 
nuw ek bei War ſchau bemerkten die auf einer trag zuzuflimmen. Unterdeſſen iſt dieſer an welche die Menfchheit fo fchöne Hoffnungen 
Stie:fe ſich befindenden Boliziften Laskopſtt urd | unglückfelige Bobekſche Antrag kotz des knüpfte, hat bisher nur geringe Nüchte gezeitigt. 
Szy nanſti zwei verdächtize Perſonen. Auf den entſchiedenen Proteſtes der Gemeinden von Lodz und Den Mittelpunkt aller Seſprechungen buoen nach 
Ankuf der Polizi en. „Wer dort? anime titen | Umgegend in 3. Leung im Sejm durchge wie vor das ruſſiſche Problem und der zwischen 
die Verdächtigen mit einer Relhe von Schüſſen drungen. Unſere Sejmabgeoröneten haben es Deutſchland und Sſlowjchußland avgeſchioſſene 
Szumauſſi, von einer Kugel in die linke Seite auch unterlaſſen, ihrer Pflicht nacheukommen uno Sondeſverlrag. Währerd england uno Italien 


getroffen, brach ſofort tor zuſan men, während gegen den Eniwurf aufeutreten. Uir haben allo ausdrücklich und ım Einklang mit der öffentlichen - 


eine andere Kugel Laskowſii in den rechten | bald eine auf geſetzlicher Grundlage einberufene ffleinung ihrer Länder die Teuiſche kintwort ge- 
dung age 0. . 1 eine Frau Candesſynode zu erwarten. Ob der Oberhirte und billigt Den Zwilchen fall des euch eicher 

audes; Szymanski, der ſeiner Verwundunz die Herren feines kinhangs auch auf dieſer Synode 5 eat ben acht 0 5 5 
bald erlag, die Fran und 2 Kinder. 3 Vertrages als beigelegt beitachten, etzt ſich Frank 


Ausſchreltu⸗ gen von Rekruten. Auf) 
der Statlon Jablonna Legionowa hielt ein . 


den Sriedenswillen beweifen werden, reich in den ſcharfſten Gegenſatz zu den beiden Derbün- 
wie ſie ihn auf der erwahnten Pafio:enkonfenz | deten. Franzöſiſche Glotmannsſucht Lat es fertig 
vorgegeben haben, wird die Zukunft lehren. Für gebracht, die Wogen der Erregung von neuem 


Poſen kommender Zug mit Rekeuten. Ungefähr uns aber ergibt ſich nun in KHnbetracht der ver- aufaupeitſchen und die Atmofphäre in Genua der⸗ 


300 verliehen den Zug. ſtürmten in die Stab und änderten Tatſachen die geilrge pflicht, bei] maßen zu vergiften, daß die kiusſichten auf eine 
begannen eine Konditoret zu plündern. Als einige den Wahlen in die Synode nur ſolche Man- glückliche Feu der europaiſchen Fragen immer 
Schüſſe in der Richtung nach der Konditorei fielen, | ner durchzubringen denen es wirkuch mehr ſchwinden. Frankreichs Beſiredungen gehen 
308 auch der Beſißer den Revolver und ſzeuertt Srnſt um den Frieden und das Wohl! dahm, der Konferenz, die Deutjchlano in eine 
auf die anſtürmenden Rekruten. Einer der Re- unſerer Kirche if. neugeordnete, curopäiſche Win tſchaft ıinfugen welle, 
kruten wurle verwundet. Den gemeinſamen Be fius Anlaß des deutſch ruſſiſchen Dertruges iſt | einen töduchen Schlag zu verlegen. kufgeſtochelt 
mühungen der Ortepoligei und der Bendarme ie auch zwilchen polen uno Rußland eine durch das Geheul der Panfer Preſſe, hat fi 
geling s die Ordnung wiederherzuſtellen. klei ne Spannung eingetreten. Polen hat ſich Bartgou, der Sühter der ſranzöſiſchen Delegation, 

Ein zweiter ähnlicher Fall, der jedoch eigen auch in dieſer Angelegenheit vn sreundichafts-| zu einem rückſichtsloſen Vorſtoß gegen Deutjchland 
einſteren Ausgang nahm, trug ſich in Warſchau gefühlen leiten laſſen und in den Proteſt der En- | verleiten laſſen, um fo auf dieſe Were einen Bruch 
ſelbſt zu. Dort begleitete eine 40 Maun ftarke kente gegen den oben erwahnten Vertrag mt ein- mit der deutſchen Delegation herbeizuführen. Die 
Militärtruppe 700 Rekruten zum Breſter Bohn of geſtimmk. Rußland fieht in dem Vorgehen Pol ns Sranzofen haven ein umſo ſchwereres Spiel, da 
Die Rekruten, die ſich im angeheiterten Zuſtande eine Verletzung des Rigaer Ftudensvertrages: da auch Rußland ſich nicht gefügig genug zeigt. 
befanden, plelten auf dem Bahnhoſe Karten an- Polen durch die Unterzeichnung des Sriedensver- Rußland erkennt die Schulden der Jarenregierung, 
ſtatt dem Befehle dis energischen Leutnants, in krages von Riga die Sfowjetregierung rechllich die vor dem her bſt 1914 gemacht wurden, an, ver⸗ 
den Waggons Platz zu nehmen, Folge zu eiſten. anerkannt habe, bedeute fein jetziges Vorgehen langt aber eine Stundung derſelben und außerdem 
Der Offizier ließ darauf die Karten wegnehmen, ſtieß ein Attentat gegen die Selbftveftimmung Ruß- die Streichung der Kriegsſchulden. Dieſe Bedingungen 
dabei Jedoch auf Widerſtand der Rekruten. Die lands, indem dieſem durch die Einlegung des ber macht Rußland von einer Anerkennung der 


. 


Räteregierung durch alle in Genua vertretenen 
Staaten fowie von einer weitgehenden Kreditge- 
währung abhängig. Auch verlangt Rußland von 
polen Rieſenſummen als Entfhädigung dafür, daß 
unſere Regierung die Umtriebe der ruſſiſchen 
Flächtlinge auf Dolens Boden duldete. — die 


Beziehungen zwifchen Moskau und Warſchau find. 


fehr geſpannt. 

Frapkreich. Um Frankreich von einem Tvor⸗ 
eiligen Schritte abzuhalten, ſchlägt Lloyd George 
vor, in Genua über die Entfhädigungs- 
frage und die eventuellen Sanktionen zu 
verhandeln. Da ſich die Regierungen der verbün- 
deten Staaten gegenwärtig in Genua befinden, 
hält es der enaliſche Mlinifterpräfident für arige- 
bracht, ſich in dieſer wichtigen fingelegenheit ſo⸗ 
fort zu verſtändigen und einen diesbezüglichen 
gemeinfamen: Beſchluß zu faſſen. 

Amerika. Wie ernft es die Großmächte mit 
einer Abrüftung: meinen, geht aus einem Wafhing- 
toner Bericht hervor, demzufolge der Kriegsminifter 
dem Senat einen Entwurf zur Vergrößerung der 
amerikanifchen bewaffneten Macht von 115 auf 
130 taufend Mann für das künftige Jahr vor- 
gelegt hat, 

China. Einer Tlachricht aus Wafhington zu- 
folge hat der Gouverneur der Mandſchurei, Ge- 
neral Dihan Tſö-Cin am 22. April Peking und 
Tientſin beſetzt. Da der genannte General in 
j waniſchem Solde fteht, iſt durch dieſen Staats- 
ſtreich ganz Nord China unter japaniſchen Einfluß 
geraten. 

Irland. In verſchiedenen Octſchaften Irlands 
finden Zuſammenſtöße zwifchen republikanifchen 
und königlichen Truppen ſtatt. 

— 


Kurze telegraphiſche Meldungen. 


Im Auswärtigen Amt in Berlin ift ein deutſch - 
finnifhes Wirtfhaftsabkommen von 
Vertretern beider Staaten unterzeichnet worden 

In Saloniki (Griechenland) vereignete ſich 
eine furchtbare Explofion von Kriegsma⸗ 
terial. Mehrere Gebäude find zerſtört und Hun- 
derte von Soldaten und Kindern unter 
den Trümmern begraben. 

Auf der Station Ropizyce bei Krakau hat ſich 
ein Ciſenbahnunglück ereignet, Infolge Tlichtbe- 
achtung des Signals prallten zwei Züge zufammen, 
wobei 8 perſonen getötet, 19 ſchwer und 
59 leicht verletzt wurden. 2 Lokomotiven und 


6 Wagaons find zertrümmert. 


In Japan fand unweit Tokio ein ſtarkes 
Erdbeben ftatt. Diele Einwohner find um- 
gekommen. In Jokohamma iſt das ganze 
n verſchüttet. 


Die De Befapungskoften für Oberfhlefien SOD DeeDee ode Arie eee e für Oberſchleſien 


Bilanz für das Jahr 1921. 
2. Bericht der Reviſion skom niſſon 


4. Beſchlußfaſſung über die Dew ende 
zen 


verſammlung bei der Gjellich ıft 
Im Anſchlu! an die 


dung bon künſtlichen Dün zemitteln“. 
Deutsche Senoſfenſckaftsbank in Polen A.-6. Der Vorſitzende des Auffihtsrates Or. Wegener, Candesökonomierat. 


— . ——— — 8: 


1. Vorlage und Gmehmiguug des G ſchiſts erich tes und der 


3. Eitlaſtu ig des Bo: ta dez und Aufſih tsrats 


Zue Ausübung des Stiumrechtes miſſen die Aktien gem iß § 43 
in Lodz, oder bei der Bo eaſ hen Lu de zen) 
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betragen JO Milliarden Mark, die von 
Deutſchland und Polen (im Verhältnis zu dem 
an Staate zugefprochenen Teil) bezahlt werden 
ollen. 

Eine amerikaniſche Finanegruppe hat Polen 
ein bankmäßiges Darlehen von 25 Millionen 
Dollar angeboten. Das Finanzminiſterium will 
das Angebot annehmen und die Gelder zur He- 
bung der Induſtrie verwenden. 


Auf der Warſchauer ſchauer Getreide börſe ſind 
die Preiſe nach wie vor feſt; fo: zahlte man für 
einen metriſchen Zentner (244 Pf) Weizen — 
18,500, Roggen — 13,500, Hafer — 13,000 
(mit Zuftellung nach Warſchau blaue Lupinen 

Dicken — I} 000. 
ausländiſchen Geldwährungen zogen 
klein wenig an; 7 N ere 


29. 4. 
3825 mr, 3940 . 4055 Mk, 
125 „Serie 1712 „ 1760 „ 18100 
; 392 ane 
) Beute wen 16 „ 16 „ 14 


Millionuwka. Bei der Ziehung am 29 Apri 
fiel das Cos auf Ur. 945,817. 


B0005050000000000 
Drogen: u. Samen: 
Handlung 


Berthold Pilz 


Lodz, 
Gurny Rynek (Geyer's Ring) Nr. 5, 


hat aus Erfurt einen 


großen Transport friſchen Samen, 

wie: Blumen⸗, Gemüje: und Futterrüben ⸗ 

Samen uſw. erhalten und empfiehlt dieſen zu 
mäßigen Preiſen 

Außerdem empfiehlt fie ihr reichhaltiges Lager in 

Apothekerwareu, kosmetiſchen und chtrur⸗ 

giſchen Artikeln, Farben, Oelen uſw. 

Beſonders große Auswahl in oerſchledenen Par⸗ 

füms und Seifen. 


Tagesordnung: 


ſtonskommiſſion. 


teilung. 8. Sonſtiges. 


unſe ne Sızung mindeten; 
ſſenihrtsd me 8. 2. 2 0 D. Poznan, hinterlegt werden. 
Ta zesordn ing hüt pier D. Wirte ars Polen einen Barterz über „Saatg utbau und Anwen⸗ 


An unfere geſchätzten Leſe r. et 
Kein Monat vergeht, ohne daß mufer Verlag 


gezwungen wäre, die Löhne der Setzer und all 
Angeſtellten des „Volksfreund“ bedeutend zu 

Was fen net die Preiſe des Popiers un 
Druckſar be betrifft, ſo find dieſe im Laufe 
legten Monate um das Dreifache (300 Proz) 


flegen. Wir ſehen uns da 1. ert die 
Bezugs⸗ und ee pre . 2 teljahr 
Bezugspreis 


um 50 Prog. zu 1 ſo daß der 
300 Mk. aut macht. Wir bitten unlere Heben 


Leſer köflichm um entſprechende Nachzahlu a2. 
Der Verlag. 


druch: berlapsgeſeliſchaft Codzer Fele preſſe . 
m. b. ., Petrikauer Straße 86. ö 


dio Nen 


in Lodz find 


Schmechel & Rosner, 


Petrikauer Straße Nr. 100, Sitiale Nr. 160 
weil ſie rechtzeitig noch vor der Preisſtei⸗ 
gerung eingekauft haben 
Es find am Lager in großer 
Auswahl: 


Damen Kleider, neueſte Damen-ITläntel, Ko 
ſtüme, Röcke, _ Kleiderftoffe in Garbardin, 
Cheviot, Bofton und Flora. Ferner: Herren- 
und Damen⸗Wäſche aus Madapolam ſowie 
feine Damen-Wäfche aus Batiſt, Stamin; 
Strümpfe, Weißwaren auf Meter, Zeitzeuge 
Kretons, Handtücher, Tiſchdecken, Laken ete. 


Norge- Salpeter 


iſt auf unſerem Lager eingetroffen. Beſtellungen bitten wir 
ſofort zu machen, da große Nachfrage herrſcht. 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen 
Lodz, fleje Koschuszki 45/47. I 


Spargelder 
verzinſen wir 
bei A Kündigung mit 1075 


ee 1 


Deulſche 25 110 0 in Polen 


— UDUU—U— . ͤ — — — —— ER \ 


3u der im Donnerstag, den (. Juni 1922, nachmittags 2 Uhr, im Saale des Deutſchen Schul⸗ und Bildungsvereins 
dad Peteikauer Straße 243, ſt attſin denden 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


werden wafere Aktion ire hierdurch elnz Anden. 


5. Wahlen von Mitgliedern der Verwaltung und der Revi⸗ 


6. Genehmigung zur Uebertragung von Namensaktien. 
T. Satzungs⸗Aenderungen. 


7 Tage vor der General⸗ 


